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Schängeln ins Herz und
auf die Schnüss gegucltt
ilunüartdichtefin lhtharlna §chaal stellt ihr zweites Buch uor

-bur- Wenn sle elnes ihrer,§teckelcher'
zum Besten gibt, htngl jeder gebannt an
ihren Lippen. Der,,kleln Panz" ebenm wie
,die Uhma on dä LJhba'. Es ist, als höre man
selner Lieblingstante zu, die - fär ein paar
kurze Augenbllcke zu Besuch - etwas von
dem ,,ahl Kowelenz" in Herz und Sprache
bewahrt hat. Kathartna §chaaf (69), waech-
echte Schängelin mitWohnsttz ln Eitelborn,
hat nach elf Jahren ihr zweites Buch
herausgebracht.,,Rond om dä §chängel' lst
der fitel dieser Liebeserklärung an lhre
Helmat, die im Mttt€lrhetn-Verlag ln der
Reihe ,,Kleine EZ-Bücherei" gerade er-
schienen ist.

Den Lesern der Rhein-Zeihrng ist ,,Ka-
tharinche", wie sie liebevoll bei den Schtin-
geln genannt wird, längst nicht mehr
unbekannt. Mehr als 500 mal hat sie mit
ihren Mundart-Gedichten den Lesern der
Koblenzer Iokalausgabe sozusagen das
Frühstüek versü3t. So zum Beispiel auch
heute wieder mit ihrem Gedicht zu,,Ping-
ste".

Elf Jahre nach dem,,Steckepeerd", wie ihr
erstes Buch hieß, hat sich die rüstige
Mundart-Dichterin erneut dazu entschlos-
sen, die schönsten ihrer Gedichte, viele
davon bisher noch nie'veröffentlicht, in
einem Band zusammenzufassen, der illu-
stiert wurde durch Karikaturen von Hans
Geisen und Peter Neisius.

ltras ist es, das den Erfolg Katharina
Schaafs seit nunmehr 20 Jahren ausmacht?
Nun, das ist eigenUich ganz einfach. Die
Heimatdichterin nimmt sich Zeit und Muse,
ihren Mitmenschen takächlich ins Herz
und auf die ,,Schnüss" zu schauen. Sie gibt
Alltägliches wider, das jedoch in einer solch
liebenswürdigen Weise, wie es eben nur die
heimische Mundart,,dat Kowelenzer Platt"
vermittelnkann.

,Rond om dä Schängel" ist ein Gedicht-

band, der sichvornehmlich mit Begebenhei-
ten der Schängel - der Koblenzer also -
befaßt. Dabei steht fast immer der hinter-
sinnige Mutterwitz der spuckenden Sym-
bolfigur im Mittelpunkt. ,,Mein Vater war
Poet und Maurermeister, von der Mutüer
habe ich im wahrsten Sinne den Mutterwitz
geerbf,', sagte sie uns einmal.

Dennoch, nicht nur Heiteres hat Kathari-
na Schaaf in ihrem Gedichtband eingefan-
gen. Auch Besinnliches, Nachdenkliches,
Erfahrenes. Darin spiegelt sich der reiehe
Erfahrungschatz einer Endsechzigerin wi-
der. Ihre Kraft schöpft Katharina Schaaf
aus der Familie, Mit Bravour,,schmeißt" sie
täglich ihren Fünf-Personen:HaushalL,,So-
lange Kopf und Herz noch was hergeben,
werde ich versuchen diese unsere Mutter-
sprache nach meinen Fähigkeiten zu erhal-
ten", meint ,,Katharinchen", die mit ihren
,,Steckelcher" und Liedern den Alltag ihrer
Leser ein klein wenig erhellen will. ,,Das
wäre dann auch der ganze Sinn meiner
Arbeit - andere Menschen froh zu machen."
Katharina Schaaf, of,ond om dä §chängel -
Versier zom Schmunzele on Nodenke",
Kleine RZ-Bücherei, Mitüelrhein-Verlag
Koblenz 10&{; 12,80 Mark

"Rond 
om dä Schängel'lst dlt zwelte Buch

von Katharlna Schaal, hler mlt Vcrlagsdlrektor
Wlhelm Hartkopt bcl der Buchvontellung lm
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